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TERRAMETHODE 

Fernsehen, Internet und 
Presse veröffentlichen je-
den Tag Wetterkarten. 
Diese stellen die Wetter-
vorgänge in der unteren 
Troposphäre dar. Mithilfe 
der Symbole kann man die 
Karten relativ leicht lesen 
und durch Anwendung der 
Kenntnisse zu Wettervor-
gängen in Tief- und Hoch-
druckgebieten auch ver-
stehen. Sogar eine grobe 
Wettervorhersage ist dann 
möglich. 

Wetterkarten interpretieren 

Die Bodenwetterkarte enthält die Messdaten 
der angeschlossenen Wetterstationen in Form 
von verschlüsselten Zahlen- und Buchstaben-
gruppen, die maschinell auf eine Karte über-
tragen werden. Täglich müssen dazu mehrere 
Millionen Messdaten aus allen Teilen der Erde 
erfasst und verarbeitet werden, um Wetterkar-
ten zu erstellen. Die Messwerte für Tempera-
tur, Luftdruck, Bewölkung, Niederschlag, Wind-
richtung und Windgeschwindigkeit sowie der 
Verlauf der Fronten werden in Form von Sym-
bolen in die Bodenwetterkarte eingetragen. 
Alle drei Stunden werden dazu die Messwer-
te der einzelnen Wetterstationen den Wetter-
dienstzentralen per Datenleitung übermittelt. 
Anschließend werden die gesammelten Wer-
te von den Meteorologen analysiert und in-
terpretiert. Dann werden die Fronten einge-
tragen. Nach dem Einzeichnen der Isobaren 
werden die Zentren und die Verteilung der 
Hoch- und Tiefdruckgebiete sichtbar. Für eine 
eingehende Beurteilung der Wetterkarte wer-
den zudem Höhenwetterkarten, Satellitenbilder 
und Radarbilder herangezogen. 
Zur Wettervorhersage gehört auch die Erstel-
lung von Prognosekarten für die nächsten ein 
bis drei Tage. Aus dem bereits vergangenen 
und dem aktuellen Zustand der Atmosphäre 
wird unter Anwendung physikalischer Regeln 
sowie einem Abgleich der gemessenen Werte 
mit Modellen ein zu erwartender Zustand er-
mittelt. Hierbei spielen auch die Erfahrungen 
der Meteorologen eine große Rolle. 

1. Schritt: Wetterlage beschreiben 
Ordnen Sie die Karte zeitlich und räumlich ein 
und beschreiben Sie die Lage der Hoch- und 
Tiefdruckgebiete und den Verlauf von Fronten. 

2. Schritt: Wetterwirksame Luftmassen 
ermitteln 
Bestimmen Sie die aus der großräumigen Luft-
druckverteilung resultierenden Hauptwindrich-
tungen und die damit verbundenen wetterwirk-
samen Luftmassen für ausgewählte Stationen 
bzw. einzelne Teilregionen Europas. Achten Sie 
dabei auf das Datum der Wetterkarte! 

3. Schritt: Wetterdaten analysieren 
Ermitteln Sie für ausgewählte Stationen, zum 
Beispiel Frankfurt am Main, die genauen Tem-
peratur-, Niederschlags-, Bewölkungs-, Luft-
druck- und Windverhältnisse, die vorherr-
schende Wettersituation. Nutzen Sie dazu die 
meteorologischen Angaben in der Legende und 
das Beispiel der vereinfachten Stationseintra-
gung (Material 33). 

4. Schritt: Wettervorhersage formulieren 
Formulieren Sie für ausgewählte Stationen 
bzw. Regionen eine begründete Wettervorher-
sage. Beachten Sie dabei, wie sich die Druck-
verhältnisse ändern oder die Fronten verlagern 
könnten und welche Wetterveränderungen da-
mit verbunden wären. 

FItl Höhenwetterkarte 

„Die so genannten Höhenwetterkarten wer-
den mithilfe von Daten aus Radiosonden er-
mittelt. Höhenwetterkarten bringen die un-
entbehrliche Ergänzung in Bezug auf das 
Geschehen in der freien Atmosphäre, insbe-
sondere, was das Druck- und Strömungsfeld in 
diesen Höhen anbelangt. Störende Einflüsse 
durch Gebirge, Städte und andere Hindernisse 

fehlen hier und so haben die Isohypsen (Hö-
henschichtlinien einer bestimmten Luftdruck-
fläche) in der Regel einen glatteren Verlauf als 
die Isobaren der Bodenwetterkarte. Das Bild 
der Höhenwetterkarte kann ganz anders sein 
als dasjenige der Boden Wetterkarte." 
Wiklpedia: Höhenwetterkarte, vom 25.05.2010, 
unter: http://de.wikipedia.org/wiki/Wetterkarte 
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' v ^ Material , ' 
Methode Wetterkarten interpretieren: Bangladesch 
29760X-4404 

SS Vereinfachte Bodenwetterkarte von Europa am 05.01.1997, 0:00 Uhr 
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IQ Interpretationsbeispiel zur Karte 31 

Wettersituation In Europa 
Moskau: bedeckt, -12°C Lufttemperatur, 
1040hPa, Wind aus Norden, 14-22 km/h 
Frankfurt: bedeckt, -5°C Lufttemperatur, 
1025 hPa, Wind aus Nordost, 14-22 km/h 
Paris: bedeckt,-4°C Lufttemperatur, 1020 hPa, 
Wind aus Ost, 14-22 km/h, Dunst 
Reykjavik: bedeckt, +1°C Lufttemperatur, 
lOlShPa, Wind aus Südost, 2 3 - 3 1 km/h 

Wetterlage für Deutschland 
Deutschland befindet sich im Einfluss ei-
nes osteuropäischen Festlandhochs, das 

kalte Festlandluft nach Deutschland führt. Es 
herrscht eine geschlossene Wolkendecke. Der 
Wind weht überwiegend aus Nordost und Ost, 
in Süddeutschland tr i tt vereinzelt Schneefall 
auf, im Osten von Bayern ist länger andauern-
der Schneefall zu erwarten. 

Wettervorhersage für Deutschland 
Deutschland gerät zunehmend in den Einfluss 
eines Frontensystems, ausgehend von einem 
Tief östlich der Britischen Inseln, wodurch zu-
nächst milde Meeresluft herangeführt wird. 

S> Formulieren Sie ausgehend von der 
aktuellen Situation eine begründete Wetter-
vorhersage für Ihr Bundesland. 

Q] Beispiel für einen 
Stationseintrag 
(vereinfacht) 

Wasser 
lemperatur temperatur 

Gesamt 
bedeckung des 
Himmels: 
6/8 = 3 / 

Wetter 
Sprühregen 

Windrichtung 
und -stärke: 
SO. 13 Knoten NiederschlaRS 

menge seit 6h: 4 Grad Beau 
ort-Skala Bmm 
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